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( Fortſetzung von Seite 181 . )

gebäuden entſprechen ; da aber immerhin öfters auch zwei und mehr Gebäude ergriffen werden ,

ſo muß die Zahl der letzteren als etwas größer als die der Fälle von Hausverkäufen gelten .
Von den 1190 Fällen , in denen Gelände zum Verkauf kam , betrafen 451 nur Gelände

739 Gebäude ( Haus ) und Gelände und zwar 735 landwirthſchaftliches Gelände ( allein oder mit

ſonſtigem Gelände ) , 4 nur ſonſtiges Gelände .

Die Geſammtfläche des Geländes war 2245 ha , wovon 1784 ha landwirthſch . ange —
baut waren ( und zwar 1339 ha Acker - und Gartenland , 81 ba Rebberg , 364 ha Wieſe ) und 461 ha

ſonſtige Fläche ( 419 ha Wald , 35 ha Weide , 7 ha Bauplätze u. . ) — Die Größe der Einzel⸗
fläche war in der überwiegenden Mehrheit der Fälle gering ; nur in 10 Fällen überſtieg der Beſitz
an landw . angebauter Fläche 20 ha . Der größte derartige Beſitz begriff 33 , ha .

Diejenigen Fälle , in denen Haus und Feld zuſammen , ſog. landw . Anweſen , veräußert
werden , namentlich aber diejenigen , in denen zugleich das landwirthſchaftliche Gelände ſo groß iſt ,
daß darauf eine Familie ihren Unterhalt oder doch deſſen weſentliche Grundlage findet , in denen

alſo eine landw . Heimſtätte oder ein wirkliches landw . Anweſen unter den Hammer kommt ,
ſind von beſonderer Bedeutung . Die Grenze derartigen Beſitzes iſt bei der Darſtellung für 1882
bei 3 ha gelegt worden (ogl . dort ) . Damals wurden überhaupt nur ſolche Fälle erhoben , welche
Haus und Gelände zuſammen betrafen . Sowohl wegen ihrer beſonderen Bedeutung als wegen
der Vergleichbarkeit ſind dieſelben dieſes Mal für ſich ausgeſchieden .

Nach der Größe des landwirthſch . Geländes im Einzelfall vertheilen ſich die Verkäufe
folgendermaßen :

1883 Landw .
Fälle Geſammt⸗

Einzelgröße überhaupt miiGans opneGaus fläche
unter ½ ha 618 314 304 127 ha

½ — 1 ha 214 142 72 150
1 —, 2 ha 185 104 31 182

2 — 3 ha 67 55 12 164

0 — 3 ha 10834 615 419 623
8 — 5 ha 59 417 12 219

—10 ha 51 46 5 852
10 —20 ha 21 18 3 287
über 20 ha 10 9 1 303

im Ganzen 1175 785 440 1784

Landw . Gelände ( ohne oder mit ſonſtigem Gelände ) kam hiernach 1883 in 1175 Fällen
zum Verkauf ; landw . Gelände mit Haus in 735 Fällen . Außerdem wurde in 15 Fällen lediglich
ſonſtiges Gelände ( Wald , Weide , Bauplatz ) veräußert ; 4mal mit und 11mal ohne Haus . Dieſe
Fälle eingeſchloſſen , ergibt ſich die Geſammtzahl der Verkäufe von Gelände zu 1190 , mit Haus
739 , ohne Haus 451 . Dieſelben find in ben Spalten 15/35 der Tabelle . a niht einbegriffen . Sie

vertheilen ſich auf die Klaſſen von unter fg ha mit 3, von 12 —1 ha mit 3, von —2 ha mit 4,
von —3 ha mit 1, von —5 , ha mit 1, von —10 ha mit 3 Fällen ,

Die zwangweiſe veräußerte landw . Fläche machte 0,2 der landw . Geſam mifläche
des Landes aus , und zwar wurde von dem geſammten Gelände der Beſitzer von unter 3 ha .
0,34 , der Beſitzer von 3 ha wmd mehr 0,19 ¼ veräußert ( in der gewiß annähernd richtigen Anz

nahme , daß die Verkäufe unter 3 ha keine Beſitzer von mehr als 3 ha , denen nur ein Theil des
Beſitzes genommen worden wäre , getroffen haben) .

Betrachten wir die Fälle , in denen ein ſog. lIandw . Anweſen veräußert wurde , für fih ,
fo find dabei nur 311 Landwirthe , dagegen 424 andere Perſonen betheiligt , mithin erheblich we —
niger Landwirthe als bei den Zwangsverkäufen im Allgemeinen und noh weniger arg bei denjenigen
von alleinigen Geländeſtücken . Auch 1882 waren bei jener Art von Verkäufen die Landwirthe in
der Minderzahl , was ſich allgemein damit erklärt , daß Gewerbe und Handel erheblich mehr als
Landwirthſchaft mit der Gefahr von Verluſten und geſchäftlichem Untergang verbunden ſind . Stellt
man überhaupt die Fälle von 1882 mit denen von 1883 zuſammen , ſo ergibt ſich das folgende
vergleichende Bild :
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1888 735 311, 424 314 142 104 55 47 46 18 9 615 120 1,5o03 1419 0,18in / — 42,/86 57 , 42,9 19,3 14,2 7,3 6,3 6,8 2,5 1,2- 88,7 16; 3 — — —

71882 1153 538 615 443
in 99 — 46,7 53,3 38,4 19,7 16,s 7,6 8,1 6,2

Das innere Gefüge der
der Antheil der Berufsſtände u

Durchſchnittsgröße deg Anweſer
1153 iſt ſie auf 735 gefallen ,

2

227 194 88 93 71 23 14 952 201 2,11 2430 0,30
2,0 1 —2 82,5 17,5 — 2i

Zahlen hat ſich von 1882 auf 1883 nur unerheblich verändert ;
nd der Größenklaſſen iſt nahezu gleich geblieben , folgeweiſe auch die
18. Dagegen hat fih bie Zahl der Fälle erheblich vermindert ; von

in Folge deſſen auch die Beziehung zum landw . Geſammtgeländedes Landes von O30 fp auf 01s 9½% zurückgegangen . Die wirthſchaftliche Lage hat ſich ſomit 1888
gegen 1882 weſentlich gehoben ; wenn dieſelbe bereits im letzteren Jahre nach den Anzeichen die in
der Häufigkeit und Bedeutung der Zwangsverſteigerungen in Liegenſchaften zu ſehen ſind , im All⸗
gemeinen nicht als bedrängt erſcheinen konnte , ſo muß ſie darnach im Jahre 1883 noch viel wenigerals eine ſolche gelten . Auch in Bayern und in Preußen hat ſich im Jahre 1883 eine fortgeſetzteAbnahme der Zwangaverſteiger ungen ergeben .

In der Mehrzahl der Fälle erfaßte der zwangsweiſe Verkauf das ganze liegenſchaft —
liche Vermögen des Schuldners ; dies trat in 1313 Fällen ( 90,8 ) ein ; in 141 Fällen
( 9 , y ) wurde lediglich ein Theil der Liegenſchaften des Beſitzers veräußert . Beim Verkauf von
Gebäuden ohne Gelände wurde das liegenſchaftliche Vermögen 249mal ( 94,3 ) éganz , 15mal
( 5,7 9 ) zum Theil ergriffen ,
83 ( 18,4/ ) zum Theil , bei V

Theil. Daß der zweite Fall bei

beim Verkauf von Gelände ohne Gebäude 368 ( 81,6 %) gang ,
erkauf von gemiſchtem Beſitz 696 ( 94 , 9 ) ganz , 43 ( 5,8 ) zum
m alleinigen Verkauf von Gelände am wenigſten ſelten vorkommt , iſt

natürlich , da hier die Ergreifung eines Theiles leichter möglich iſt , als beim Verkauf von Gebäuden .
Der Erlös aus den Zwangsverkäufen übertraf im Ganzen und im Durchſchnitt den

Steueranſchlag erheblich , nicht
Schätzungswerthe zurück .

minder den Brandverſicherungsanſchlag, blieb aber hinter dem

< Cera r 0Gegenſtand Brandverſicherungs - Steuer — Schätzungs— sea ho
des anſchlag anſchlag werth Erlos

Stener Eh 5Verkaufs M M M M A r
nur Haus . . 2757 000 1 976 000 4012000 3 208 000 162,3 80,o0
nur Gelände . —

Haus und Gelände —

im Ganzen —

524 000 705 000 669 000 127,7 " 94,9
3583 000 5669000 - 4598000 ARIES ] ,
6083000 10391000 8488000 139,5 81,6

Am größten war der Unterſchied zwiſchen den Anſchlägen und dem wirklichen Erlös bei den
reinen Gebäuden , am geringſten beim reinen Gelände . In den einzelnen Bezirken und Kreiſen
ſtellte ſich das Verhältniß ziemlich verſchieden; theilweiſe ergab fih ein noch größerer Ausfall gegenden Schätzungswerth als im All gemeinen , theilweiſe wurde erheblich mehr erzielt als dieſer . Dieſes
Ergebniß mag eben ſo oft Folge zu hoher oder zu niederer Schätzung als matter oder lebhafter
Kaufluſt und Kaufkraft ſein .
ſtücken am günſtigſten ausfällt
fähigſte Concurrenz ſtattfindet .

Daß der Erlös bei den ausſchließlichen Verkäufen von Gelände⸗
erklärt ſich daraus , daß dabei im Allgemeinen die größte und

Die Urſachen , welche nach den gemachten Angaben die Zwangs - und Nothlagen und in
deren Gefolge die Zwangsverkäu fe herbeigeführt haben , ſind in der Tabelle 1 b in acht Gruppen und
zwar als Haupt⸗ und Nebenurſachen dargeſtellt . Haupturſachen ſind 1454 d. h. ebenſo viele wiec
Fälle , Nebenurſachen nur 542 , im Ganzen 1996 urſächliche Verhältniſſe angeführt , von denen 773
die Landwirthe , 930 die Gewerbetreibenden , 293 die Sonſtigen betreffen . Neben der Darſtellungder Urſachen nach Gruppen in der Tabelle folgt hier eine eingehendere Darſtellung der Urſachen
nach Arten , welche der für 1882 gegebenen ( S. 443 des Bd . III ) entſpricht und welcher wie
dieſer eine weitere Gruppenüberſicht ſich anſchließt , die in Prozenten die Häufigkeit der urſächlichenGruppen angibt .
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Urſächen — Landwirthe.
|

enice |
Im Ganzen .

Arten . s aer Ae d ere i |
irjad oae t.

Schlechte Erndten . 26 31 5712 19 BE H 9E. : oD. Sg

Ueberſchwemmung 3 5 8( — — — 3 5 8

1Hagelſchlag 1 3 ( — — — 1 3 4

DAND Ea A Cram 7 3 1 Aral AO Lo aii

Brand ( ohne Verſicherung) 3 1 4 | = = al 8 1 4

40 40 80 . [ 15 20 35. ] 55 60. 115

( Fiet Zeiten , Raar an

II. Verdienſt 17 7 24 50 Badrda GT g iuo

Niederer Arbeitslohn , geringer
Bedita ms gui 9 4 mil8 9 1707¹0 dens 523

26 11 37 59 66 ¶65 85 17102

Zahlreiche Familie 8 5 8 1 6 7 A; tdid

Krankheit ( eigene oder in der

Familie) IPAn kh ni Ihs nBdoe AB Hus Iah IA sigd

III . /Unfall , Verletzung ꝛc. — i nn 199 — 1 L re 1

Arbeitsunfähigkeit , Alter 4 1 510 Brd VBosha F4 dn}, 18

Todesfall in der Familie DEL m boag Et IDga nte pie lg

Ungünſtige Familienverhältniſſe 5 4 9 1ꝗ0 6 115161U7415 500 ( %25

37 27 64 64 31. 95. 101 58 159

Unfreiwillige ungünſtige Ueber⸗

nahme Qog H Qsrinibl 15120 ＋ 21

IV . Uebernahme zu vieler Liegen⸗
ſchaften , zu große b abeti
übernahme . 37 2i 393 | TAR bo 48 | 79 382

46 2548 | 58 2 - BBUNEJY 411083

Ungünſtiger Kauf 33 12 45, % 48 gαν]h 81 21½102

Ungünſtige Pacht D ia Lar ia ith l

y. Kauf ohne Vermögen , über —

mäßiger Kauf . y son kô 9 ortas Buada kab Orn AO diſte

|i angel an Betriebstapital 13 9 6 g46 31 77
|

59 440airg
Unkenntniß des Geſchäfts . 19. 14 33 . 45 25 70 64 39. 108

BAe Ah 125,174 , 78, 247 255½4174T872

Schlechtet Gang des Geſchüfts ganna , LO BDE TEU 50 ( IT a BA

Geſchäfts - und andere Verluſte — 2 2 9 O AA E NAKAE N

Ungünſtiger Akkord , Spekulation 2 1 .1, 2S . 7787 80. 10: 40

Viehſterben , Unglück mit vieh 3. — 3 f o 1 4 4

VI . Bauten , OER AEEE
ERORA

6 Badia lie Daa BO ar AS A

Bürgſchaften .. 2 49 D G. tuio 99” a 104

Prozeſſe und Proz fiefen. j 2 „ — 2 5 — 5 7 — 7

Waarenkauf R iN 1 l 2 1 3 BULZ 4

Viehhandel , Viehkauff . 4 0% TY e ET 0 WI Tg

66 . 19 , 85 165 43, 208 281 BA Ta?
Unredlicher Handel und Geld⸗

VII . ) verkehr Py apii sgo nipin RoE i m42 HOi nhn ]

Wuchemun . 10u lUmn (UI1 44 id Ett - 5 5 2 — 2 7 — 7

34ů — 34 OAFLA A I 48



Nu . 12 . 193
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Urfa hen . Landwirthe . | EEA Im Ganzen .

Haupt⸗Nehen⸗ =| Haupt: „ zuſam Haupt⸗ Neben⸗ zuſam⸗Mres Ai aaae en AN A Oan I a a A
Trägheit , Arbeitsſcheure . . 28 9 37 29 21 5057 30 87
Nachläſſigkeitt . . . 21 6 2732 18 45 53 19 72

Schlechte Haushaltung . . 110 . 50 160 198 75 - 273 | 308 125 433
Genußſucht . 10 6 16 . 28 617 ) 45 38 28 61
ARRIU NE Sirk o SaR REE Mada, NY 4185 . 46 0OY Tar Tei

VIII ! Spielfuht . N — 2 2 2 2 Lu Å
Streit und Unfrieden 5 2 7 2 1 3 60
PIE ERINDE Eo SE a a a E 8 T p Tra oO

Wechſelreiterei i O a 5 1 6 6
Vergehen und Verbrechen bezw. |

ETETETT E TANT E E E
|

parT Sen RA

216 82 298 357 14l ; 498
|

573 . 223 : 796
Unbekangt 4 . wakde Aaea GBarub . RA e

aa
e

Im Gangen . . sa 0548 225 778/906 JLT 1228 | 1454 542 ; 1996

II .

Gruppen . in %
|

in /
| in: O

T AT R E S R E E EA EE
II . Allgemeine Verhältniſſe . . 3, , Ea O a A 5,3 4,3 0,8 5,1

III . Familienverhältniſſe u. Krankheit 4Ä56 3,5 8,835
IV . Unfreiwillige ungünſtige Ueber⸗ |

NAME S aA TEATEMH BERTI RE A a MaE E DE NET
V. Freiwillige ungünſtige oder

leichtfertige Uebernahme . . 10,3 5 , 16,2 ( 14,2 6,0 20,212,3 5,86 18,9
VI . Verſchuldetes u. unverſchuldetes

Unglück beim Geſchäftsgang 8,5 2,5 11½
VII . Ausbeutung der Unfähigkeit oder

Nothlage durch Dritte . 4 , — 4,½1j „ 1 gt 1,2 2,3 0,1 24
VIII . Direkte eigene Verſchuldung . 27 , 106° 88,5 | 29, 11,8" 40,7 28,7 11½ 89,9

UNDT VSA IF e 0,8 „%½ E 0 ES G TRA , HONRA

Im Gangen . . . 70,9 29,1 100,0 | 74,0 26,0 10008 t7292 . 100,0

Hiernach ift , wie auch im Jahre 1882 , die häufigſte Urſache der Zwangsveräußerung die
eigene direkte Verſchuldung ( VIII ) durch ſchlechte Haushaltung , Nachläſſigkeit , Trägheit , Trunk - und
Genußſucht ꝛc. Sodann folgen der Häuſigkeit nach Unglück im Geſchäftsgang ( VI ) und freiwillige
ungünſtige oder leichtfertige Uebernahme von Liegenſchaften oder Geſchäften ( VÄ) , welche großen⸗
theils gleichfalls auf eigene Schuld hinauskommen . In niederem Maße wirken Krankheit und
anderes perſönliches und Familienunglück ( III ) , ſowie ſchlechte Erndten und andere Naturereigniſſe
( J und die ungünſtige allgemeine Lage ( II ) ; endlich auch der mehr oder weniger unfreiwillige
Eintritt in einen überlaſteten Beſitz in Folge von Erbgang , Kindstheilung u. dgl. m. ( IV ) . Die

letztere Urſache hat gegen 1882 , wo ſie mit 9,0 / betheiligt war , erheblich abgenommen , was
indeſſen zum Theil nur ſcheinbar feit bezw. darauf beruhen mag , daß dieſe Urſache bei den dieſes
Mal mitbetrachteten Zwangsverkäufen von einzelnen Parzellen one Gebäude und von Gebäuden
ohne Gelände weniger vorkommt als bei denjenigen gemiſchten Beſitzes . Am ſeltenſten und über —
haupt verhältnißmäßig ſelten führt die Schuld Dritter , durch Wucher und wucheriſche oder ſonſtige
Uebervortheilung und Ausbeutung bei Handel - und Geldgeſchäften ( VII und von VI Viehhandel ) ,
die Nothlage herbei . — Noch mehr als in den Zahlen von 1882 , ſpricht aus den obigen Zahlen ,
daß der wirthſchaftlichen Zerrüttung der Familien und der Geſchäfte nur zum geringſten Theil un -
mittelbar durch die Geſetzgebung oder die Verwaltungs - und Vereinsthätigkeit vorgebeugt werden
tann , daf dagegen vielmehr im Weſentlichen mittelbar durch die Hebung der allgemeinen Bildung ,
Belehrung und Geſittung , ſowie der allgemeinen wirthſchaftlichen Lage zu wirken iſt.
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Zwiſchen den Landestheilen liegen die hervorgehobenen Verhältniſſe , wenn auch nicht

weſentlich verſchieden , doch mehrfach ungleich . Größere Unterſchiede zeigen ſich zwiſchen den

größeren Städten einer - und dem übrigen Lande andrerſeits . Indem wegen des Näheren auf die

Tabellen verwieſen werden muß , geben wir eine Zuſammenſtellung der hauptſächlichſten Verhältniſſe
für die Kreiſe und für die Städte von mehr als 10 000 Einwohnern im Ganzen :

r Veräuferte Veráuperte fi Verhältniß des

A aat ee Ge⸗ a Ocfammntäde T riire zum
ammtfläche es Beſitzes von i ebrige Schäͤtzungs⸗

Elnwohner⸗ pag i
unter 3ha über Zha wirthe werth

Konta 7583 415 0,62 0,32 74 100 75,2

Billngen e B $ 199 Dag a 61 74 811
Waldshut . 811 297 . 0,57 0,44 41 58 75,0

Freibütg 1088 150 0,28 0,09 64 126 81,6

COT T na ALE 99 0,48 0,12 42 49 91,6

Offenburg . . 1149 125 0,23 0,15 61 74 83,0

Baäden s SSE TAO 86 0,21 0,20 47. 74 81,9

Karlsruhe . 1362 83 0,24 0,01 54 146 84,1

Mannheim . .— 1532 33 0,21 0,08 31 50 81,7

Heidelberg . . 1120 79 0,29 0,08 44 84 81,5

Mosbach . . 1179 225 0,43 0,15 52 883 93,9

Großherzogthum 1080 1784 0,34 019 541 918 81,6
Städte nv. 100006 . 1740 31 0,7 0,30 15 1241 82,4

Die Zwangsveräußerungen ſind hiernach , wie auch ſchon im Jahre 1882 , am häufigſten
und am bedeutendſten in der füdlichen Landesgegend , in den Kreiſen Konſtanz , Villingen , Walds⸗

hut , auch noch im Kreiſe Lörrach ; nach Norden zu nehmen ſie in beider Hinſicht ab , im Kreiſe

Mosbach jedoch wieder zu. Während 1 Zwangsverkauf im Kreiſe Villingen auf 686 , Konſtanz

auf 753 , Waldshut auf 811 Einwohner kam , war dies im Kreiſe Karlsruhe erſt auf 1362 ,

Mannheim auf 1532 Einwohner der Fall . Während von der landw . Geſammtfläche der Beſitzungen
mit weniger als 3 ha im Kr . Billingen 0,66 ½ Konſtanz 0,62 , Waldshut 0,37 , ſodann Lörrach 0/4s ,

Mosbach 0,43 , von derjenigen der Beſitzungen mit mehr als 3 ha im Kreiſe Waldshut 0,44 Kon⸗

ſtanz 0,32 , Villingen 0,29 /¼ veräußert wurden , ſank dieſes Verhältniß für die kleineren Beſitzungen
in ben übrigen Kreifen auf 0,21 big 0,29 8, für die größeren Beſitzungen auf 0,08 bis 0,20 ½,
im Kreiſe Karlsruhe fogar auf. 0,01 Mp Mit der Häufigkeit und zugleich mit der Größe der Be —

ſitzungen hängt zuſammen , daß die veräußerte landw . Geſammtfläche im Kreiſe Konſtanz 415 ,

Waldshut 297 , Villingen 192 , dann Mosbach 225 ha betrug , dagegen im Kreiſe Mannheim nur

33 ha , Heidelberg 79 ha .

In Betreff des Standes vertheilten ſich die Verkäufe ſehr verſchieden auf die Landwirthe

und die übrigen Berufsklaſſen . In Lörrach und Waldshut ſind die letzteren nur wenig mehr als

die erſteren vertreten , wogegen im Kreiſe Karlsruhe 54 Landwirthe gegen 146 Uebrige , in Frei⸗

burg 64 gegen 126 , in Heidelberg 44 gegen 84 ſtehen . Dieſes Verhältniß rührt keineswegs
allein von einem Ueberwiegen der gewerbetreibenden Bevölkerung her, ſondern auch von der ſchon her⸗

vorgehobenen größeren Gefährdung von Gewerbe und Handel .

In den Kreiſen mit häufigen Verkäufen wurden im Allgemeinen die geringſten Preiſe erzielt .

In Waldshut 75,0 des Schätzungswerths , Konſtanz 75,2 fo, während in Lörrach 91/6 , in

Mosbach 93,9 ½ ſich ergaben . Noch verſchiedener geſtalten ſich die Erlöſe bei den Verkäufen von

Gebäuden für ſich und von Gelände für ſichz bei erſteren waren ſie in allen Kreiſen , mit Aus⸗

nahme von Konſtanz , niedriger als bei diefem und fielen im Kreiſe Offenburg bis auf 54 0% des

Schätzungsanſchlags ; beim Gelände dagegen erreichten ſie im Kreiſe Konſtanz noch 80,o und ſtiegen
in Mosbach und Freiburg auf 100, , in Lörrach und Waldshut etwas über 100, , in Billingen

ſogar auf 113,20/ . Alſo gerade in den Gegenden der ⸗zahlreichſten Zwangsveräußerungen wurden

einzelne Aecker, Wieſen ꝛc. am höchſten geſteigert ,
Die Fälle , in denen nicht der ganze liegenſchaftliche Beſitz des Schuldners zum Verkauf kam ,

erreichten in keinem Kreiſe eine größere Zahl . Im Kreiſe Konſtanz machten ſie nur 4 Pjg asy

im Kreiſe Freiburg am meiſten mit 12½ “ Beim Verkauf von Gelände ohne Hanus ſteigt das

Verhältniß höher , im Kreiſe Mosbach und Villingen auf 33 Pg:
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Die Urſachen endlich betreffend, ſo iſt auch in den Kreiſen die Gruppe VIII ( eigene direkte
Schuld ) allgemein am ſtärkſten vertreten ; nur im Kreiſe Villingen nimmt die Gruppe V (freiz
willige ungünſtige oder leichtfertige Uebernahme ) die erſte Stelle ein . Die unfreiwillige Ueber —
nahme ( IV ) erreicht im Kreiſe Heidelberg die höchſte Zahl ( 16) , während ſie in den Kreiſen mit
häufigerem größeren und ungetheilten ländlichen Beſitz zum Theil nur kleine Ziffern erreicht ( Vil —
lingen und Wolfach je ) . Die Gruppe VII ( des unredlichen und wucheriſchen Gebahrens )
kommt nur in einem Theile der Kreiſe vor , in keinem mit einer größeren Zahl als 8.

Die größeren Städte zeigen ſelbſtverſtändlich eigenartige Zahlen , welche — wie das Ueber —
wiegen der Gewerbetreibenden , der Häuſerverkäufe , der geringen Fläche , der Gruppe V als Haupt -
ſächliche Urſache — teiner naͤheren Erklärung bedürfen .

2. Die Pfandeinträge .

Inhalt und Einrichtung der Tabelle 2 a. ( Spalten 1 bis 23 ) und der ſonſtigen Angabenüber die Pfandeinträge von 1883 entſprechen im Weſentlichen der Darſtellung für 1882 ( Bd. III
S . 445 ) . Dieſelben werden auch ohne nähere Erläuterung verſtändlich ſein und fann hier deshalbumſo eher lediglich auf die dort gegebene allgemeine Einführung Bezug genommen werden .

Der Geſammtbetrag der 1883 eingetragenen Pfandrechte war 117021000 M, gegen119 685 000 „ im Jahre 1882 , ſomit um 2664000 Ab. oder 2,2 O geringer .
Nach der Art des Pfandrechts waren von dem eingetragenen Geſammtbetrage 38 935 000 ½.

bedungene Pfandrechte , 8854 000 . richterliche Pfandrechte , 69 232 000 M, Vorzugsrechteund zwar 61182 000 / . Kaufſchillinge und 8050 000 M Gleichſtellungsgelder .
Nach dem Stand der Schuldner wurden Landwirthe mit 39 673 000 . , Gewerbe- , Handel⸗und Verkehrtreibende mit 62 485 000 Mb, Sonſtige mit 14 863 000 / belaſtet .
Die Bahl der Einträge war im Gamen 60123 .

Wie die Einträge ſich auf die Arten des Pfandrechts und auf die Berufsklaſſen vertheilen und
wie die Arten ſich nach den Ständen zuſammenſetzten und die Stände bei den Arten betheiligt
waren , zeigen in abſoluten und in Prozentzahlen die folgenden Ueberſichten :

Beträge
Einträge in 1000. in Yo

p

g Ș g 3 ms ? r ż ż Son⸗ iands. Gewerbe
Sonſtige im Land⸗ Gewer⸗ Son⸗ im

Zahl % wirthe trelbende Ganzen wirthe betreib . ſtige GanzenBedungene Pfandrehte J296 15 . 5 10560 22378 5997 38935 27,1 575 le 10
Ridterlige y . 7847 122 8024 5350 480 8854 34a 60 % 5 / 100
Vorzugerechte . . . 43 480 72,3 26089 34757 8886 69232 377 502 121 100im Gangen . 60123 100 89673 62485 14863 117 021 33,9 53,4 12,7 - 100Von den Vorzugsrechten

find : Kaufſchillinge 41 032 94,3 21776 32069 7 837 61 182 35,6 52,4 12,0 100
Gleichſtellungs⸗

gelder 2448 57 4313 2 688 1049 8 050 53,6 338,4 13,0 100

Beträge
Einträge “ in 1000 M in %

bedungene DEM, Vorzugs⸗ im bedungene — Vorzugs⸗ im
Zahl Pfandrechte dedite rechte Ganzen Pfandrechte lechte rechte Ganzen

Landwirthe . . 33837 56,3 10 560 8 024 26 089 309 673 26,6 7,6 65,8. 100
Gewerbetreibende . 21643 36,0 22 3878 5 350 34757 62 485 35. 8 8,6 55,6 100
Sonſtige . . 4643 7,7 5 997 480 8886 14863 40,4 3,2 56,4 100

im Ganzen 60123 100 88935 8 854 69282 117 021 33,3 7,6 59,1 100

Beträge na
tn 1000 M in o

Rouf - Gleichſtel⸗ Kauf⸗ Gleichſtel⸗
ſchillinge lungsgelder ſchillinge lungsgelder

Kondwirthe 0f loat s desas leh . i$ 21776 4 318 549 10,9Gewerbetreibende A 82. 069 2 688 51,3 4,3Estan aaa a a a ai . 837 1 049 49,3 TMR Gänzen % saiun sei GOLASR 8 050 52,3 6,8
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